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Berlin empfängt die Außenminister

G. Rabinovitch

Andre Völker, andre Sitten

Ein Franzose, ein Deutscher, ein Pole
und ein Engländer wurden - in der
guten alten Zeit - von ihren Regierungen

nach Afrika geschickt, um das
Leben der Elefanten zu studieren. Der
Franzose kam nach einem halben Jahr
wieder und schrieb ein kleines Bänd¬

chen: L'elefant et ses amours. Der Pole
kam nach einem Jahr und veröffentlichte

einen Aufsatz: Der Elefant und
die polnische Frage. Der Deutsche blieb
drei Jahre und schrieb einen dicken
Wälzer: Der Elefant in physiologischer,
ökonomischer, politischer und sozialer
Hinsicht. Der Engländer ist noch
drüben, jagt und handelt mit Elfenbein.

Zwischen Engländern und Amerikanern

ist, zumal heute, die Liebe nicht
gerade glühend. Von einem Franzosen
befragt, wie er die Amerikaner finde,
meint ein Engländer: «Reizende Leute,
immer lachen sie, sind vergnügt, nie
schlechter Laune, wirklich ganz reizende
Leufe. Nur die Weihen, die sie dabei
haben, sind unsympathisch.»
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